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Der Stahlblaue Grillenjäger (Isodontia mexicana (SAUSSURE 1867)) gehört zur Fa-
milie der Grabwespen (Sphecidae), deren ursprüngliche Heimat in Mittel- sowie 
Nordamerika liegt. Dies verrät auch der wissenschaftliche Name (MEDLER 1965). 
Der deutsche Artname hingegen nimmt Bezug auf Ökologie – Ernährungsweise 
der Larven – und Aussehen des Insekts – rauchig-schwarze Flügel, die je nach 
Sonneneinfall stahlblau glänzen (Abb. 1). Als Brutproviant für die Nachkommen 
werden von den Weibchen, die Brutfürsorge betreiben, Grillen und Laubheu-
schrecken in die oberirdisch angelegten Niströhren eingebracht (BOSCH u. a. 
2018). Als weitere treffendere deutsche Benennung wird von TEPPNER u. a. (2009) 
„Mexikanische Graswespe“ vorgeschlagen, da es im deutschsprachigen Raum den 
häufi gen Brauch gibt Bienen- und Wespenarten nach dem Nestbaumaterial zu 
benennen. Eine Blaufärbung tritt zudem nur bei speziellem Lichteinfall an den 
Flügeln hervor und die Art fängt in Mitteleuropa kaum Grillen als Larvennahrung. 

Von den in Mitteleuropa einheimischen 
Sphecinae mit langgestieltem Hinter-
leib unterscheidet sich der Stahlblaue 
Grillenjäger durch die blauen Flügel-
refl exe und das Fehlen rot oder gelb 
gefärbter Körperabschnitte. Die 15 bis 
20 mm große Grabwespe ist bisher 
die einzige in Mitteleuropa nachgewie-
sene Isodontia-Art (hellrigl 2004). 
In Europa sind zwei Isodontia-Arten 
heimisch, I. paludosa (roSSi 1790) 

und I. splendidula (coSta 1858), die 
beide submediterran verbreitet sind. 
Durch Klimaverschiebungen ist nicht 
auszuschließen, dass es zu einer Areal-
erweiterung der beiden Arten auf süd-
liche Teile Österreichs kommt. Durch die 
Verschiedenheit der Nestbaumateria-
lien und -methoden ist jedoch eine 
Verwechslung mit einem I. mexicana-
Nest ausgeschlossen (hauSl-hoFStätter

u. teppNer 2015). 

Alle Isodontia-Arten tragen Pfl anzen-
material als Baustoff in bereits be-
stehende Hohlräume ein. Als einzige 
Grabwespenart benutzt der Stahl-
blaue Grillenjäger jedoch zerkleinerte, 
trockene Grasblätter zum Bau von 
Trennwänden zwischen den Brutzellen 
und verschließt den Eingang mit einem 
äußeren Pfropfen aus Grasblättern 
(Abb. 2). Arttypisch ist außerdem, dass 
diese Gräser bis zu sieben Zentimeter 
aus dem Ausgang heraushängen kön-
nen. In der englischsprachigen Literatur 
tragen sie daher den Namen „grass 
carrying wasps“. Für Meisen oder 
Spechte ist diese Grasfahne ein deut-
liches Zeichen für eine Nahrungsquelle. 
Für den Nestbau werden natürliche und 
künstliche Hohlräume aller Art ange-
nommen zum Beispiel Schilfhalme, 
Brombeerstängel oder auch Wildbie-
nen-Nisthilfen und künstliche röhren-
förmige Hohlräume bei Fensterrahmen 
(Voith u. SeiDler 2015). Als Larvennah-
rung dienen in Europa vorzugsweise die 
Südliche Eichenschrecke (Meconema 
meridionale), die Gemeine Eichenschre-
cke (Meconema thalassimum) (Abb. 3), 
das Weinhähnchen (Oecanthus pellus-
cens) sowie Schwertschrecken (Cono-
cephalus spp.) (DuBitZky u. SchuBerth

2019, DietZel u. FiScher 2020). Zur Ver-
proviantierung der Brut werden vier bis 
fünf gelähmte Beutetiere pro Zelle ein-
getragen (aMiet 2009).

Die Imagines (erwachsene Tiere) ernähren
sich von Blütennektar unterschiedlichs-
ter Pfl anzenarten, was eine hohe Flexi-
bilität gegenüber dem Blütenangebot 
nahelegt. Der Japanische Staudenknö-
terich (Fallopia japonica), ein Neophyt 
aus Asien, wird ebenfalls vom ameri-
kanischen Neozoon genutzt, was ein 
kurioses Zusammentreffen in Mittel-
europa ergibt. 
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Abb. 1: 
Stahlblauer Grillenjäger, 
Weibchen mit Beute vor 
dem Nesteingang an 
einer Nisthilfe                                                                    

Zeichnung: 
Rudolf 
Schauberger
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Verbreitung und Ausbreitung         
in Europa

Der Stahlblaue Grillenjäger hat sein 
ursprüngliches Verbreitungsgebiet in 
ganz Nordamerika östlich der Rocky 
Mountains. Im Südwesten ist er aller-
dings seltener; Nachweise liegen aus 
Arizona, Sonora, Michigan, Wisconsin, 
Georgia, South Carolina und New York 
State vor. Auf die Inselkette Hawaii wur-
de die Art eingeführt. Die Überquerung 
nach Europa schaffte die Art sehr wahr-
scheinlich gegen Ende des Zweiten 
Weltkrieges mit amerikanischen Trup-
pen in Südfrankreich. Der Erstnachweis 
erfolgte dann 1960 im Departement 
Hérault. Von dort aus hat sich die Art 
nach Mittel- und Osteuropa und sogar 
bis Großbritannien ausgebreitet. In 
Deutschland gab es 2019 den Erst-
nachweis für Berlin (Saure u. a. 2019). 
In Österreich wurde die Art erstmals 
2003 in Niederösterreich festgestellt 
(Zettel 2003). Weitere Nachweise gab 
es in Kärnten (Borovsky 2018), Vorarl-
berg (Friebe 2015), Burgenland (Hausl-
Hofstätter u. Teppner 2015), Steiermark 
(Teppner u. a. 2009), Wien und Stadt 
Salzburg (Wiesbauer u. a. 2011). Bis 
jetzt wurden folgende weitere euro-
päische Länder besiedelt: Serbien, 
Ungarn, Belgien, Niederlande, Ukraine 
(Fateryga u. a. 2014) und Liechtenstein 
(Hiermann 2020). 

Erstnachweis für Linz und              
weitere Sichtungen in OÖ

Diese auffällige Grabwespenart konnte 
das erste Mal für Oberösterreich am 
24.07.2015 durch Dr. Johann Neumayer 
im Botanischen Garten in Linz nachge-
wiesen werden. Die Entomologin Mag.a 
Esther Ockermüller, welche im Biologie-
zentrum Linz die Leitung der Abteilung 
für Insektenkunde innehat, konnte die 
Art in den Jahren 2019 und 2020 zum 
Beispiel in Traun, St. Martin, Hörsching 
und Haid bei Ansfelden feststellen.

Außerdem sind weitere Sichtungen in 
Vorchdorf, Alkoven, Lambach und Hart-
kirchen durch das Citizen-Science-Pro-
jekt „iNaturalist“ bekannt (iNaturalist 
2024). Auch auf naturbeobachtung.at 
gibt es Meldungen aus Micheldorf in 
OÖ, Wolfsegg am Hausruck und Waizen-
kirchen (naturbeobachtung.at 2024). 
Die genannten Nachweise wurden in den 
Jahren 2021 bis 2023 hochgeladen. 
Es zeigt sich deutlich, dass sich diese 
Art in Oberösterreich in den letzten 
Jahren etablieren konnte und immer 
wieder auch von aufmerksamen Natur-
beobachter*innen erfasst wird. 
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Abb. 2: Arttypische Nestverschlüsse aus 
herausragenden Grasblättern 

Foto: Paul Westrich

Abb. 3: Ein Weibchen des Stahlblauen 
Grillenjägers mit einer Südlichen Eichen-
schrecke (Meconema meridionale) als
Larvenproviant. Gut zu erkennen die dunkel-
blau schillernden Flügel.   Foto: Gernot Kunz
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